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Atlaskartierung -
alte und neue Herausforderungen

Stefan Fischer & Klaus George

Kurze Historie
Für die alte Bundesrepublik und die ehemalige 
DDR liegen qualitative b/vv. halbquantitative 
Brutvogelatlanten aus den 1970er und 1980er 
Jahren vor (Rhi invvald 1977. 1982: N icol ai 
1993). die den damaligen Ansprüchen an ein 
Atlaswerk genügten. Den ersten und bislang 
einzigen bundesweiten halbquantitativen Brut­
vogelatlas legte Rin iMVAt.D (1993) vor. Fr ba­
sierte aber nicht auf einer einheitlichen Metho­
de. sondern die Daten wurden in mühevoller 
Kleinarbeit aus den einzelnen Bundesländern 
und aus Ostdeutschland zusammengetragen. 
Trotzdem waren die Karten meist recht über­
zeugend und konnten beispielsweise den Ein­
fluß von Unterschieden in der Landnutzung 
zw ¡sehen Ost- und Westdeutschland au f die 
Häufigkeit verschiedener Arten v erdeutlichen 
(z. B. Feldlerche).

Seit dem damaligen Kartierungszeitraum 
um 19X5 sind mittlerweile 20 Jahre vergan­
gen. Die Vogelwelt hat sich zwischenzeitlich 
verändert. Anders als in Deutschland, sind in 
\ iclcn europäischen Staaten Brutvogelatlanten 
der zweiten oder dritten Generation erschienen 
(z. B. Schweiz: Sc hmid et al. 1998, Großbri­
tannien: G ibbons et al. 1993). die vielfach den 
Vergleich von Arealgrößen und Häufigkeiten 
der Arten zu den Ergebnissen früherer Atlas­
kartierungen ermöglichen. Der EBCC veröf­
fentlichte 1997 einen Europäischen Brutvogel­
atlas (Hagi vii iji r & Blair 1997).

Atlaskartierung in Sachsen­
Anhalt
ln Sachsen-Anhalt wurde von 1990 bis 1995 
der Südteil des Landes kartiert (Gniplka & 
Z vi visi IL 1997) und damit eine wichtige 
Grundlage für die Erarbeitung der aktuellen 
Roten Liste Sachsen-Anhalts (D ornbusch et 
al. 2004a) und für die Abschätzung der landes­
weiten Brutbestände (D ornbi sch et al. 2004b) 
geschaffen. Auch überregional wurde das At­
laswerk mit großem Interesse zur Kenntnis ge­
nommen. Der Dachverband Deutscher Avifau- 
nisten würdigte die Herausgeber mit dem Preis 
für Feldornithologie (siehe auch Falke 50 
(2003): 267).

Trotz der Schwierigkeiten, die aufgrund der 
geringeren Dichte ortsansässiger Vogelkund- 
ler und deren nur teilweiser Organisiertheit in 
Fachgruppen im Nordteil des Landes zu erwar­
ten waren, beschloß der Ornithologen verband 
Sachsen-Anhalt (OSA) e. V. . auch für den 
Nordteil des Landes die Brutvogelkartierung 
in A ngriff zu nehmen. Als Kartierungszeit­
raum waren bzw. sind die Jahre 1999 bis 2005 
v orgesehen. Um einen Vergleich der Ergebnis­
se aus den beiden Landesteilen zu gewährlei­
sten. sind die methodischen Vorgaben, die G \i- 
i i K v (1990) für den Südteil machte, prinzipiell 
auch für die Kartierung des Nordteils gültig. 
Modifiziert wurde der Blattschnitt: Während 
für die Kartierung Süd der in der DDR einge­
führte Blattschnitt („DDR-Meßtischblätter“ ) 
genutzt wurde, erfolgt die Erfassung bei der 
Kartierung Nord auf Basis von Quadranten der
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Topographischen Karten 1: 25.000 (Meßtisch­
blätter). wie sie auch bundesweit im Rahmen 
verschiedenster feldbiologischer Erhebungen 
genutzt werden. Die Kartierung des Nordteils 
Sachsen-Anhalts lief jedoch nur schleppend an. 
Eine gründliche Inventur des Datenrücklaufes 
im Februar 2003 ergab, daß der Bearbeitungs­
stand weniger weit vorangeschritten war als 
erhofft. Einige Vereinsmitglicder hatten mehr 
Probeflächen übernommen, als sie bewältigen 
konnten. Nur im Altmarkkreis Salzwedel hat­
ten bis zu diesem Zeitpunkt Reinhard Gnielka 
und Mitarbeiter die Kartierung weitgehend ab­
geschlossen ( G n ik l k v , i. Vorb.).

Es ist abzusehen, daß die Kartierung des 
Nordteils mit Abschluß der Kartierungssai­
son 2005 lückenhaft sein wird. Um die Lük- 
ken jedoch so klein w ie möglich zu halten, hat 
der Vorstand des OSA beschlossen, auch 2005 
unter bestimmten Bedingungen Fahrtkosten­
erstattungen zu gewähren. Nähere Auskünf­
te dazu erteilt der Schatzmeister. Er ist wo­
chentags auch tagsüber telefonisch erreichbar 
(03946-964121).

Vorstand und Beirat des OSA haben weiter­
hin beschlossen, den nach Abschluß der Kar- 
lierungssaison 2005 vorliegenden Stand auszu­
werten. Bereits dieses noch lückige Bild wird 
zu einem deutlichen Erkenntniszuwachs bei 
vielen Arten führen, so daß eine solche Aus­
wertung durchaus gerechtfertigt ist.
Alle diese Daten können und sollen 
nahtlos in einen neuen bundesweiten 
Atlas einfließen.

Neues bundesweites Atlasprojekt
Im August 2003 wurde in Chemnitz die Stif­
tung Vogel monitoring Deutschland gegründet. 
Als erstes eigenes Projekt der Stiftung w ur­
de die schnelle Realisierung eines bereits lan­
ge Zeit geplanten bundesweiten Brutvogel-At­
lasprojektes ( B a i  tu 2003) beschlossen. Auf 
einer Tagung im September 2004 in Dessau, 
bei der Vertreter aller ornithologisehen Lan­
desverbände und der Landesfachbehörden an­
wesend waren, wurden die Voraussetzungen

für die Atlasarbcit in den einzelnen Bundes­
ländern dargestellt. Alle Länder betonten die 
Notwendigkeit eines neuen, auf einheitlichen 
Methoden erarbeiteten Brutvogclatlasses und 
beschlossen trotz aller erwarteten Schwierig­
keiten den Start des Atlasvorhaben im Jahr 
2005 (Gi oi oN et al. 2004).

Die bundesweite Brutvogelkartierung ver­
wendet das Netz der TK25. Jede TK hat eine 
mittlere Größe von 126 knr und wird von ei­
nem Mitarbeiter federführend bearbeitet. Da­
für stehen ein bis zwei, in Ausnahmelallen 
auch drei Kartierjahre zur Verfügung.

Je nach Häufigkeit der Vogelarten führen un­
terschiedliche Erfassungsmethoden zum be­
sten Ergebnis. Das Artenspektrum wird dazu 
in die drei folgenden Gruppen aufgeteilt:

Allgemein verbreitete und häufige 
Brutvögel
Bei der flächendeckcndcn Bearbeitung einer 
TK25 also der eigentlichen Atlasarbeit 
reicht für jede dieser häutigen Arten der Hin­
weis. daß sie als Brutvogel vorkommt. Die 
Bestandsschätzungen für die häutigen Arten 
werden auf Basis von Hochrechnungen er­
stellt. die auf mittleren Dichtevvcrten pro Le­
bensraum und Region basieren, die aus der 
Bearbeitung von 100 ha großen Probeflächen 
stammen. Dazu werden die im Rahmen des 
„Monitorings in der Normallandschaft" erho­
benen Daten verwendet ( l i s t  in k 2004).

Seltene Arten und ausgewählte 
Koloniebrüter
Für eine Reihe von Arten liegen im Rahmen 
von speziellen Arterfassungen. Landesprojek­
ten und bundesweiten Programmen llächen- 
deckende Informationen zu Verbreitung und 
Häufigkeit vor. Diese werden in das Atlaswerk 
integriert.
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Mittelhäufige Arten. Arten mit großen 
Revieren sowie Arten mit punktuell 
konzentriertem Vorkommen 
Die Erfassung der mittelhäufigen Arten mit 
in der Regel spezialisierten Lebensrauman­
sprüchen macht die eigentliche Atlasarbeit 
aus. Die Bearbeitung beginnt deshalb mit ei­
ner Planungsphase: Wo liegen die geeigneten 
Lebensräume? Die Kartierung erfolgt dann 
räumlich und zeitlich gestaffelt in den unter­
schiedlichen Lebensräumen. Die begangenen 
Wege während der Kartierung sollen dabei in 
einer Kartenkopie dokumentiert werden, um 
den Überblick überden Stand der Bearbeitung 
und die noch zu schließende Lücken zu behal­
ten. Wichtig ist es. sich nicht mit der genau­
en Bearbeitung eines attraktiven Gebietes ..zu 
verzetteln“, sondern möglichst viele Eindrücke 
von allen Landschaftsbestandteilen der TK25 
mit den dabei feststellbaren Arten zu sammeln. 
Genauere Zählungen finden dann in den be­
sonders artenreichen Lebensräum en statt. 
Dazu werden Routen in Wäldern (Schwer­
punkt in Laub-Altholzbeständen), bebauten 
Bereichen. Grünland (feuchte Niederungen). 
Mooren und Heiden gewählt. Alle Stillgewäs­
ser und Sonderstandorte wie Kiesgruben wer­
den annähernd vollständig kontrolliert.

Die Erfassungen erfolgen in den Jahren 2005­
2008. Die Bearbeitung einer TK25 sollte sich 
innerhalb dieses Zeitraumes nicht länger als 
über zwei Jahre erstrecken. Die Kartierperiode 
beginnt jährlich im März und endet im Juni. 
Bei einzelnen Arten können sich ergänzende 
Kontrollen ab Februar (Eulen) bzw. bis in den 
Juli (Baumfalke. Wespenbussard u.a.) anbie­
ten. In einer durchschnittlichen TK25 sollte 
man eine Gesamtbearbeitungszcit von 60 bis 
80 Stunden (verteilt auf ein oder zw ei Jahre) 
einplanen.

Nach Abschluß der Kartierung soll zuerst die 
qualitative Auswertung durchgeführt w erden 
(alle auf der TK festgestellten Brutvogelarten 
im Meldebogen ankreuzen). Als Kriterium 
für den Brutvogel-Status gelten artspezifisch 
vier verschiedene, im Meldebogen erläuter­

te Kriterien. Anschließend sollen die Zahlen 
der tatsächlich festgestellten Reviere für die 
mittelhäufigen und seltenen Arten eingetra­
gen w erden. Kür die häufigen Arten sind Ein­
tragungen nicht zwingend erforderlich, aber 
möglich. Aus anderen Quellen bekannt ge­
wordene. weitere Vorkommen können in ei­
ner Recherchespalte eingetragen werden. Zu­
letzt soll für alle miltclhäufigen Arten eine 
Abschätzung der Bestandsgrößen für die ge­
samte TK25 in folgenden Klassen erfolgen: I 
BP. 2-3 BP. 4-7 BP. 8-20 BP. 21 -50 BP. 51 - 150 
BP. 151-400 BP. 401-1.000 BP. 1.001-3.000 
BP. 3.001-8.000 BP. > 8.000 BP). Abgegeben 
werden neben dem Meldebogen eine Karte, 
die die begangenen Routen dokumentiert so­
wie eine Aufstellung des in den einzelnen Jah­
ren geleisteten Zeitaufwands. Abgabetermin 
wird der 3 1. August des letzten Bearbeitungs­
jahres sein.

Beitrag Sachsen-Anhalts
Bereits vor der Dessauer Atlastagung haben 
sich OSA-Vorstand und Vogelschutzwarte auf 
das Vorgehen geeinigt, das w ir den Feldorni­
thologen Sachsen-Anhalts vorschlagen wol­
len. Dabei galt es zu berücksichtigen, daß die 
Brutvogelkartierung des Nordteils noch läuft 
(Fischer & G ioroi 2004) und daß die Kartie­
rung des Südteils (Gmeeka & Z u  wsi u 1997) 
mittlerweile 10 Jahre alt ist und auf einer nicht 
mit derTK25 deckungsgleichen Kartengrund­
lage durchgeführt wurde. Für die beiden Lan­
desteile ist deshalb ein unterschiedliches Vor­
gehen nötig.

Die derzeit noch vorhandenen großen Bearbei­
tungslücken im Norclleil des Landes sollen für 
die TK25-Flächen im Laufe der Kartierungs- 
zeil des bundesweiten Atlas (2005-2008) ge­
schlossen werden.

Der Siidieil des Landes muß in jedem Fall 
im Rahmen des deutschlandweiten Atlaspro­
jektes auf Basis derTK25 neu kartiert werden 
(n = 64). In 9 der 64 TK25 sind bereits einzelne 
Quadranten im Rahmen der Kartierung Nord
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kartiert worden bzw. befinden sieh Quadran­
ten in Bearbeitung. In Anbetracht der Tatsache, 
daß sieh an der alten Kartierung Süd etwa 200 
Mitarbeiter beteiligt haben, sollte es gelingen, 
in den Jahren 2005 bis 2008 den Süden voll­
ständig abzudecken. Um die bestmöglichen 
Kartierungsergebnisse zu erzielen, sollten 
möglichst die Kartierer die gleichen Flächen 
bearbeiten, die sie bereits bei der vorhergehen­
den Atlaskartierung übernommen hatten. Zur 
Orientierung und Vorbereitung w erden Kopien 
der alten Frhebungsbögen zur Vertilgung ge­
stellt. Die Koordination des Projektes liegt in 
den Händen der Vogelschutzwarte.

Ihre Mitarbeit ist gefragt!
Alle Fcldomithologcn und Omithologengrup- 
pen Sachsen-Anhalts sollten ihre Arbeitsplä­
ne in den kommenden Jahren schwerpunkt­
mäßig auf das Atlasprojekt ausrichten und so 
daran teilhaben, daß unser Land einen guten

Beitrag zum bundesweiten Aliasprojekt lie­
fert. Jeder, der in der Lage ist. die heimischen 
Vogelartcn sicher anzusprechen und zu zählen 
und der die zeitlichen Valenzen hat. sich ent­
weder bei der Kartierung Nord oder der Neu­
Kartierung des Südteils zu beteiligen, sollte 
sich bald mit der Vogelschutzwarte in Verbin­
dung setzen. Die Mitarbeiter werden dann mit 
den Zählunterlagen, der \ om OSA beschafften 
farbigen TK25 und dem sogenannten Pilotat­
las versorgt. In diesem Pilotatlas sind aktuelle 
bundesweite Verbreitungskarten von 12 selte­
neren Arten dargestellt. Diese Karten zeigen, 
welches beeindruckendes Erlebnis das Blät­
tern im fertigen Brutvogelatlas um 2010 sein 
w ird (Abb. I ).

Um neben der eigentlichen Kartierung der 
TK25 auch die Hochrechnung der Bestände 
der häufigen Arten auf seriösem Datenmaterial 
zu ermöglichen, sollten im Zeitraum der Atlas­
kartierung möglichst viele der insgesamt 150 
sachsen-anhaliisehen Probeflächen des Pro-

\hl>. I DcuiM.lil.mdweile Verbreitung des Kranichs 
(Bearbeiterin: B, W ilkcning). Auszug aus 
dein Pilotatlas zum Brutvogelatlas Deutsch­
lands
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gramnis Monitoring von Vögeln der Normal- werden (Abb. 2). Interessenten setzen sich bit­
landschaft zumindest in einem Jahr bearbeitet tc mit der Vogelschutzwarte in Verbindung.

Vbh. 2: Lage der 150 für Sachsen-Anhalt erm itte lten Probeflüchen für das M o n ito rin g  von V öge ln  der N orm alltm d- 

schuft.
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